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Zur Geschichte der evangelischen Kirchen-
gemeinden des Kirchenkreises Ohlau/ Schlestien

MC}  E QUESTER

EINFÜHRUNG

Zum Kıiırchenkreis (Ihlau gehörten nde 1944 folgende 18 Kirchen-
gemeinden Kom.) Frauenhain, Gaulau  ö Gö6öllnerhain (I£ G0y); roß
Peiskerau, Heidau, Huünern, Markstädt ir Laskowitz), Marschwitz, Mech-
wIitz, Minken, Ohlau, Peisterwitz, Rattwitz, Rosenhain, Wansen Streh-
len), Wei19witz, Wuüstebriese und Zedlitz Rattwitz und Wansen wurden Eerst

nde des 19 Jhd gegründet; in Rattwitz soll CS jedoch schon in der
SFSTeN Hälfte des TF Jhd eine Kirche gegeben en

Auf ausführliche schriftliche Chroniken un: Veröffentlichungen ONN-
1Ur für die Kom roß Peiskerau, Markstädt, Marschwitz, Minken,

Rattwitz un Zedlitz zurückgegriffen werden. Kurzgefaßte Abhandlungen
ber alle Kirchengemeinden des Kirchenkreises (Ihlau un Aufnahme
oder Zeichnungen NC}  - allen 1944 vorhandenen tchen enthält die Bro-
schüre VO  . arl Buschbeck, DIe evangelischen tchen un! Gemeinden
1m Ohlauer Land (Ulm

Der Vollständigkeit halber wıird darauf hingewlesen, daß insbesondere
1m 16 Jhd auch 1n den Kirchen in Hennersdorf, Grüunaue (r Jankau),
Jauer, Jeltsch un! Klein Ols SOWIE 1n den se1t 19272 P Krels Strehlen
gehörenden (JIrten Brosewitz, Köchendorf un Marıenau evangelisch C-
predigt worden ist. Im einzelnen wird das be1 den Kirchengemeinden be-
rücksichtigt, denen diese (Jrte zuletzt gehörten.

DIe Kom Sillmenau, Breslau, gehörte se1t ihrer Gründung 1803
ZIE Kirchenkreis Ohlau:; 1915 wurde S1Ee dem HC errichteten
Kirchenkreis Breslau-Lan: zugeordnet. Pa dieser Kirchengemeinde gehör-

auch aulwitz mMI1t Ortsteil Rohrau Aaus dem Kreis hlau ber Rohrau,
das VO  = 1650 bis 1693 EeINE DE besaß, die danach abgerissen wurde,
WIF: nachstehend ebenso berichtet W1E ber die oben angegebenen 18
Kirchengemeinden des Kıirchenkreises (Ihlau

Von den namentlich bekannten Pastoren der Kirchengemeinden, die
se1it der Reformation bis 1945 tat1o9 nthält die Predigergeschichte
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des Kirchenkreises COOhlau in Schlestien zahlreiche Lebensdaten:; in der
Krganzung sind auch Angaben ber die ach 945 /46 och vorhandenen
Kirchenbücher un! ihre Verfilmungen finden.

Von den rund 25() im Staatsarchiv Breslau vorhandenen Archiveinhe1t-
FEA des Kv. Konstistoriums für die Provinz Schlestien, die den Kirchenkreis
hlau betreffen, habe ich 19 Aktenordner Aaus dem 19 und Jhd einge-
sehen; die übrigen atftecH och weitgehend auf eine kirchengeschichtliche
Auswertung.

hne den Fle1il der in diesem Artikel und in seinen Fulsnoten SCNALN-
ren Verfasser SOWIl1eEe der zahlreichen Heimatfreunde, die mich unterstutzt
haben, ware diese Veröffentlichung niıcht zustandegekommen. Meın be-
sonderer ank allı meinem Bruder Erich Qüuester für die Durchsicht des
Entwurfs, verbunden mMit zahlreichen wertvollen Hinweisen, SOWIl1e me1liner
Tau Manuela Quester für die tatkräftige 1ilfe be1 Computerarbeiten.

Der 4E der Ausführungen für jede Kirchengemeinde enthält
weIlt vorhanden folgende Angaben:
a) Früheste bekannte Ortsbezeichnung(en); erstmalige Erwähnung

der Kirche
inzug der Reformation

C) twalige pfarramtliche Verbindungen mMi1t Angabe des Pfarrortes
Stand 19725
Zur Kirchengemeinde gehörende (Jrte mit Seelenzahl der Kvange-
lischen Stand
Friedhöfe, Schulen un! Zahl der Lehrer Stand 1925©)
Besitz der Kirchengemeinde, der Pfarr- und der Organisten- (Kü
ster-) te Stand 1925
Bau und besondere Ausstattung der zuletzt vorhandenen Kirche
Patronat Stand

1) (Irte in der Kirchengemeinde mi1t einer (kath.) Kirche. 1n der Frü-
her Gottesdienst gehalten worden ist ach Predigergeschich-

Ohlau, vgl Anm
|) Jetzige (polnische) Bezeichnung des Kirchortes

Heı1inz QUESTER, Predigergeschichte des Kirchenkreises Ohlau in Schlestien. In: JSKG
(1997/98). Stuttgart 1998, 269 432, un Erganzung in 79 (2000) Stut-

2000, 161 1E
SILESIA SACRA Historisch-statistisches Handbuch ber das evangelische Schlestien.

Breslau 1928 185 ff. [ die Angaben für die einzelnen sind darın W1E folgt gegliedert:
Name der Und der zugehörigen Orte: Friedhöfe, Schulen un Zahl der Lehrer,

Seelenzahl der Evangelischen. P Besıitz der Kıirche, der Pfarrei unı der UOrganisten- (Kü
ster-) Stelle. 111 Verfassung. (zottesdienste. Kirchliche Vereine. Statistische
Angaben AUS dem Jahr 1924 NVIAE Personalien des Ortsgeistlichen. VIILL Geschichtliches

Edmund TICHAFE. DDas schlesische Patronat. Weigwitz 1923
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Die Angabe „polnischer (sottesdienst‘‘ der „„‚Gottesdienst in p0  ischer
Sprache“ bedeutet ach Hultsch (vgl Anm Ö1) die Verwendung der schle-
sisch-polnischen Mundart (Sog. Wasserpolnisch).

Z um Kirchenpatronal, das 1m kanonischen Recht des un 13 Jhd
entwickelt wurde un: das schließlic auch 1in das Allgemeine Preußische
Landrecht VO  - 1794 einQ1INg, se1 hiler folgendes erklärend ausgeführt:

Miıt dem Wort „Kirchenpatronat“ falst I1a die einer der mehreren
Personen einer Kırche 7zustehenden Rechte un! Pflichten 49 M

Auf dem Lande WAar CS me1lstens verbunden mM1t dem Besitz eines Rıttergu-
tes DIe Stiftung (Fundation) einer Kıirche verliıeh ein Anrecht auf das Pa-
LLrONALT; die Übertragung erfolgte durch landesherrliche Verleihung. [Das
landesherrliche Patronat, dem auch 1n Schlestien zahlreiche tchen
standen, Wr ZU)] Teıil entstanden durch den Kintritt des preußischen K (
n1os in die den früheren Landesherren Schlesiens zustehenden Rechte. Z
Teıl WAar CS be]1 neugegründeten Kirchen übernommen worden.

Das wichtigste Recht des Kirchenpatrons WAar das der Berufung des
Pfarrers un des Lehrers Außerdem stand ihm eın Aufsichtsrecht be1 der
kirchlichen Vermögensverwaltung Z  ‘9 andrerseits hatte das Patronat den
kirchlichen Baulasten in estadtischen Gemeinden ein rittel, in ländlichen
Gemeinden Zzwel Drittel beizusteuern.*

Im Jhd ist die Bedeutung des Patronats Aaus unterschiedlichen Ursa-
chen zurückgegangen. Sowelt Patronatsrechte AUus dem landesherrlichen
Kirchenregiment abgeleitet wurden, mußten S1E ach dessen Aufhebung
1918 entfallen. Das galt jedoch nicht für Privatpatronate, denen Iinan in
Preußen annn auch die sogenannten „fiskaliıschen Patronate®‘ des Staates
zählte  ® die in Schlestien his 1945 ex1istierten und die 1n ttel- und West-
deutschland teilweise och jetzt bestehen.®

Zur Besoldung des Pfarrers gehörten 1m Jhd in der Regel e1n Bar-
C  t (meist 120 aler jJährlich), der Dezem (Naturalabgaben, me1lst Rog-
SCn un Hafer), Gebühren für Amtshandlungen, Nutzung der 1dmut,
Neujahrsumgänge un jahrlich vier (J)ffertorien (Opfergaben den EPSTCM

Felertagen der Te1 Hauptfeste und Erntedanktest). Krst 1 84() wurde
das Mindestgehalt der Pfarrer 1n Stellen des landesherrlichen Patronats auf
400 Laler jJährlich festgelegt. Se1it 1866 bestand eın Pensionsfond, Aaus dem
jeder Pfarrer MICTIAII \ ü 1m aktıven ] ienst Zahlungen in diesen Fond gele1-
StTEeTt hatte eine kleine Altersversorgung erhielt; vorher mußlte der ach-
folger 1im Amt ein Drittel seiner eigenen KEinkünfte dem dienstunfähigen

(Jtto HOFFMANN, Evangelische Gemeindekunde für Schlesien. Görlıtz 1904, 292$£.

Theologische Realenzyklopädie (Studienausgabe) (TRE) Berlın 1996.; 1114
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Vorgänger ZAÄHRN Verfügung stellen. Se1it 1874 betrug das Mindesteinkommen
aller Pastoren durch staatliıche Zuschüsse 1800 Mark 1m Jahr. |DISE 49
erhalt für Wıtwen un Walsen der Geistlichen wurde ETST 1889 gesetzlich
geregelt.

Die Besoldung der Yer bestand neben dem Fixum ebenfalls AUS Acker-
NUutLZUNg, Dezem un Gebuühren für Tätigkeiten be1 Amtshandlungen des
Pfarrers, außerdem AaUus Schulgeld, das die Eltern der chulkinder zahlten,
un:! Deputat (Naturaleinkommen). Gesetzliche Regelungen der Lehrerbe-
soldung, durch die die ruheren 7zusätzlichen Besoldungsbestandteile EeNT-

HeEICN, traten 1597 das Lehrerpensionsgesetz bereits 1885 1n Kraft

RAUENHAI

a) Marıienhayn, Frowinhayn; Kıirche 1294 erwähnt.
Se1it 1534

C) Bıs 1820 mit Grüningen, rneg, und 4AHNSC  en! bis 1898 M1t
Heidau/Hünern pfarramtlıch verbunden; VO  m OD bis 1945 VO  . Ro-
senhain mitverwaltet.
/ ur Kom gehörten Frauenhain (SIZ Ev.); Hennersdorf 10 KV.) und
Klein Jenkwitz © E, 26() HX VO  85 1565 Seelen.

S Ev. Friedhof un Schule (ein Lehretr) 1n Frauenhain.
Pfarrhaus mi1t Wirtschaftsgebäude, 1859 erbaut; Kusterschulhaus
Pfarrgrundstück: 26,06 ha Acker. 165 ha Wıiese (Klasse
Organistengrundstück: L15 ha er (Klasse JD 057 ha Wıiese
(Klasse 11I) und 0, TO ha Holzung.

9) Kirchengebäude im Jhd erbaut, ohl Ehren atrlens. Es WAar

Aaus Stein gebaut un außen ALC}  aD acht Streben umgeben, mit chindel-
dach un! auf dem westlichen Dachfirst h6ölzernem Türmchen, in
dem Z7wel Glocken hingen.® DIe Kırche besaß einen wertvollen Altar
und einen Taufengel.?
Staatliches Patronat m1t 2/3 Baulast und unbeschränktem Besetzungs-
yecht; das durch das Provinzialschulkollegium 1n Breslau für das Kol
Stiftsamt (Hedwigsstift) rieg ausgeübt wurde.

HOFFMANN (wie Anm. 4
Ebd
SILESIA SACRA (wıe Anm. Z 186
SILESIA SACRA (wıe Anm 2 9 186
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1) In Hennersdort wurde 1563 (sottesdienst gehalten, aber wohl LT

für kurze L.eit
) Chwaliıbozyce.

LE

Im 30jährigen Krieg wurde das Pfarrhaus verwustet.10
DIe 1st 17065 E un 1790 visitiert worden. 1765 konnten

VO  e den 7R chülern 13 lesen, die übrigen ‚855g buchstabileren. P ze1igte
der Pastor Al dal die Kltern sich weigern, den Kindern die nötigen Bücher
anzuschaffen. 1790 stellte InNnan fest, VO  x 58 chülern sieben VO  w ıs

Ühr. ier. VO  e bis T4 Uhr und die übrigen V OIl bis Uhr kamen:; lesen
konnten Z schreiben }U. buchstabieren 10 un:! rechnen 11UT ljer Kinder,
W24S den Visıtator veranlaßte, Rechnen einer Pflichtlektion erklären.!!

Pfarrer Carl Friedrich Scheider, Nalı 1809 Pfarrer V(}  n He1idau un: Hu-
HCL, wurde 1823 zusätzlich das Pfarramt Frauenhain übertragen, un ZWAAT

mi1t der Auflage, das VO  z Einsturz bedrohte Pfarrhaus Ha Heidau bald
verlassen un seinen Wohnsitz in Frauenhain nehmen: F: 1St 1828 ach
Frauenhailn UMSYCZOQYCN.,

Be1 der Visıtation durch Superintendent Heinrich 16 158538 wurde
der Bestand der Kirchenbücher geprüft. Von Frauenhain lagen Tauf-,
] rau- un! Begräbnisbücher aAb 1/38 €}  H

DDas Konstistorium sprach sich e1ım Minister für geistliche Angelegen-
heiten auf dessen Anfrage 14 1844 nachdrücklich für die Trennung
der Kom Frauenhain VO  m den Heidau und Hünern au Der bald
berufende Nachfolger für den {A 1844 verstorbenen Pastor Scheider
sollte verpflichtet werden, bis DA Wiedererrichtung der Pfarrwohnung in
Heidau gleichzeltig auch als Pfarrer der Frauenhain amtlieren. [Das
Pfarrhaus 1n He1idau wurde ErSsSt 1899 fertiggestellt. Bıiıs 1898 blieben des-
halb die rTel Kom miteinander verbunden.

1847 hatte der Pfarrer jeden Sonntag (CGSottesdienste 1n Frauenhain (1im
Sommer Ühr: 1m Wınter Uhr) un: anschließend in Heidau und
Hünern feiern; der Hilfsprediger mulßte Sonntagnachmittag JE
einer der Te1 Kirchen (sottesdienst halten

QUESTER (wıe Anm 286
1 LATT für die Kreise Strehlen un! hlau (Postverlagsort Aprıl 1954 dept.
1966 Borken EW (T 1966 Derz 1989 Muüunster 1.W., se1it 1 99() Nürnberg). Hıier: 8/ 1982

Akten des Ev. Konstistoriums für die Provıins Schlesien (AKTEN S10 im
Staatsarchiv Breslau (Archivum Panstwowe Wroclawiu, Pomorska 2‚
toclaw. 5ign 1/4372
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Das 1859 erbaute Pfarrhaus!® diente se1lit CIM 19234 als Kindergarten.
Im Ma 1861 teilte die dem Konstistorium mıit daß die VOT einigen

Jahren SCSPIUNSCHC oroße Glocke durch eine Spende des Besitzers des
Kretschamgutes, Leutnant Kleinmichel, 1n Ohe VO  ' 100 Mark UMMSCQOS-
SS werden könnte. Der UÜberschuß wuüuürde für die Orgelstimmung VCTI-

wendet werden. 14

Im (sottesdienst wurde 1865 das Neue Breslauer Gesangbuch 11-

det:; die Fınführung des Kirchen- un: Hausgesangbuchs VO 1858 WArTr

„„AnoeDahnt .
ber die „ Kirchenzucht Väter aus Mischehen, welche alle ihre

Kinder katholisch werden Jassen“, heißt CS 1m Bericht ber die V1isiıtation
1 1900 daß ihnen aufgrund ruüherer Beschlüsse das Wahlrecht, das

Patentfecht, das Heilige Abendmahl und die kirchliche Beerdigung versagt
wird In Frauenhain gab CS 16 Mischehen mMIit A / Kindern, VO  = denen 15

Im Januar 1913 oründete der Pfarrer mMi1t jungen Leuten eine Ju
gendvereinigung. 16

DIe Orgel hatte die Fırma Schlag un! Sohne Aaus Schweidnitz gebaut;
1914 wurde das UOrgelwerk 1m alteren Gehäuse LICU gebaut und das Gehäu-

11ICH gestrichen.!” Das Vermögen der Gemeinde betrug a  te 1914
Papiermark. Im Weltkrieg 914/18 sind V Gemeindeglieder gefal-

len (in der Kirche befand sich eine Ehrentafel); eine kleine Glocke wurde
beschlagnahmt und ersetzt.!® Nachdem S1e 1920 1n Breslau be1 (Geittner
und Söhne worden WAar, konnte S1e 1921 geweiht werden; S1Ce
erhielt die Inschrift 35  In Irübsal se1d dem Herrn geweliht. (GGemeinde TAauU-
enhaln.“

Der Gemeindekirchenrat hat 1922 beschlossen, der VO
Konstistorium für notwendig gehaltenen Erhöhung der Einnahmen ab
1923 die alte Stolgebührenordnung VO  . 1870/1873 wieder einzuführen.
Ebenso der ahnlıch haben auch die melsten anderen Kom der 1O07zese
()hlau beschlossen. A)

SILESIA SACRA (wıe Anm. 2 > 185
KOINSIST. (wıe Anm. 12)

ANDERS (wıe Anm. 8)’ 2724
KONSIST. (wıe Anm. Z

Ludwig BURGEMEISTER, [Jer Urgelbau Schlestien. Frankfurt/ Main F, 326  y 224
SILESIA SACRA (wıe Anm. I
Mittellung VO:  - Herrn Erich Woitelle, fr. Frauenhain.

KONSIST. (wie Anm. 12)
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1924 fanden 11 Tauften, eine Trauung und Zwel Bestattungen Der
Elternbund hatte © der Evangelische Bund DA Mitglieder.*'

Der Gemeindekirchenrat richtete 16 1929 eine Kingabe den
Preul3 Minister für Wiıssenschaft, Kunst un Volksbildung. I )arın WIES er

darauf hın  ‘9 daß die Kirchengemeinde se1it der EKmeritierung VO  . Pfarrer
Carl Lobmayer Oktober 1077 ohne Geistlichen sSe1 un bezeichnete
das als einen unhaltbaren /Zustand. Zur Pfarre1 gehörten 120 orgen
Pachtacker: der einen jJährlichen Reinerlös VO  s 524(() Mark bringen wuürde.
Kr bat den Minıister, der (Gsemeinde Frauenhain durch Zuwelsung eines
evangelischen Pfarrers der Pfarrvikars 1n ihrer seelsorgerlichen Not
helftfen. Das VO Evangelischen Oberkirchenrat (EKOK) in Berlin. der
obersten Behörde der PE der alteren preußischen Provinzen, der
1m a  LE 1850 A4aUuSs der Abteilung für den ultus un Öffentlichen Unter-
richt beim Ministerium des Innern und des Ministeriums für die geistli-
Chen. Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten hervı orgegangenen SE
ZUÜT: Stellungnahme aufgeforderte Konstistorium 1n Breslau teilte mıit, daß CS

der geringen Seelenzahl keinen Antrag auf Wiederbesetzung der
Pfarrstelle stellen würde, 7zumal einNne ausreichende ersorgung durch den
Pfarrer 1n Rosenhain gewährleistet se1 { J)as Konstistorium beabsichtige,
ach dem Kintritt des derzeitigen Pfarrers VO  - Rosenhain in den uhe-
stand beide Kirchengemeinden pfarramtlıch verbinden. Be1 einer (3€E-
samtseelenzahl VE} dann 1558 würde die Versorgung durch einen einzigen
Geistlichen keine Schwierigkeiten bereiten. Infolge der oroßen /Zahl VO  —

unbesetzten Pfarrstellen 1n oroben un weitverzweigten Gemeinden könne
nıcht anders verfahren werden, zumal die Einkünfte Aaus Ländereien und
Steuerantelilen in Frauenhain nıcht AT Pfarrbesoldung austreichten. Am

1933 gab der O dem Konstistorium bekannt, dalß die Wıederbeset-
ZUNE VO  . Rosenhain ach der Emeritierung VO  - Pfarrer IIr Kruske

1933 für angebracht halte, allerdings der Maßgabe, daß Rosenhain
die Mitversorgung VO  5 Frauenhain übertragen werde.22

1943 mußte die oroße Glocke Z Gewinnung kriegswichtiger Rohstof-
fe abgegeben werden.?S

Supertintendent Schmidt VO  — Puskas aus Oollwitz, Brieg, el im
Mai/ Juni 1945 das Kirchengebäude aufraumen, das Inventar ordnen und
elt (sottesdienste ab nde Juni 1945 stellte sich der £rühere Dıiıakon

7 SILESTA SACRA (wıe Anm SE
Z Akten des Hv Oberkirchenrates in Berlın (AKTEN BO 1im Ev. Zeentralarchiv, Be-
thaniendamm 2 ‚9 Berlin 5ign EZA 7/14.408
2R WL AT (wıe Anm. 11), 4/1996, 7T
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Friedrich Neunherz Z Verfügung, der AUS Kreuzburg ()S5 1n Richtung
Westen WAar Zunächst verrichtete (1 Dienst in Mollwitz, annn
WAarTr OT Lektor in Frauenhain, zugleich auch für Linden, rieg. Er C1L-

elt Wohnung im Pfarrhaus 1n Frauenhain. IDIGE rge haben arl Lilge
SOWwle der Kantor und Lehrer TOMANN wieder funktionsfähig gemacht.
Den Taufengel hatte e1in beschränkter Frauenhainer Halbwüchsiger auf

betrunkener dSowjets MIt einem Hammer Zertrummert. Ddem 1ia
kon wurde das Tragen des Talars 25 Maı 1946 VO  - der Kirchenleitung
in Breslau genehmigt; aber berelts 1m nächsten Monat haben die Polen
Iiakon Neunherz ausgewlesen. Bıs November 1946 betreute Superinten-
ent chmidt VO  - Puskas die kleine Restgemeinde. DIe Kirche ist. VO  ) der
polnischen katholischen MC in Besitz C  11 worden: die Seliten-
EIMPDOTCH wurden entternt. DIie Schule diente 1m Februar/Mai 1945 den
Sowjets als Fazarett: spater den Polen wieder als Schule (noch 19/4 24

A) Gulow, Gole; Kirche 1315 15535) erwäahnt.
Se1it 15534, außer 1681 _1 /07

C) Pfarramtlich verbunden mM1t Weigwitz 725 1781 1 /84 un!
1823 9 Mechwitz un ab 10 1918 mM1t Wansen
(Pfarrsitz); einen eigenen Pfarrer hatte (saulau 1L1UT bis 1309 MC  m 1728

1737 und VO  — 1784 18223
7 ur gehörten (zaulau (276 Ev.), Lorzendorft (166 EV-) und
Bischwitz be1 Wansen (176 Ev.), 620 Hv VO  - 1000 Seelen;
VOT 1885 gehörte auch Brosewitz, Strehlen, ©5 EvV.) PTE Kom
(saulau.
HV, Friedhof und Schule (ein Echfer) 1in (zaulau.
Küsterschulhaus MIt Wirtschaftsgebäude.c) Der feste Bau Aaus Stein un Ziegeln 1st wohl 1400 errichtet WOTL-

den, un! ZWATr anfänglich 11UT der Altarraum mit der Sakristel; der
7welte auabschnitt ist erkennbar dem verbreiterten Grundriß des
Mittelschiftfs un:! des OTrS 1888 wurde der kleine Zwiebelturm
durch den hochragenden schlanken Glockenturm ersetzt.2>

Heınz Quester, Vor Jahren: Der evangelische Kirchenkreis hlau 945/46
OHLAU) In LATTI (wıe Anm 1 1)‚ 2/1996, 5ff.
25 Gerhard HULISCH. Schlesische Dorf- und Stadtkirchen. 1übeck 1,



D I - 1:  CHENGE  I1NDEN D E  N KF  C EN IC K RSN 265

Privatpatronat; se1t 1 820) raf Yorck VO  — Wartenburg auf Gaulau, MIt
273 Baulast un! abwechselnder Besetzung mi1t Wansen.

1) In Brosewitz wurde VO  = 1563 (nicht sicher) der 1585 his 1591
(sSottesdienst gehalten.
Gulow])

F[

Unmittelbar ach der Reformation Wr die Sprache des (Sottesdienstes
(überwiegend) polnisch; se1t 1738 gab 11UT och deutschen (sottes-
dienst.26

DIe alteste Glocke die Inschrift: „„AVC marıa oracla plena in
44 TCX olorie veni! (1} pace” (In deutsch Gegrüßest selst
du Marıa, voll der (CGnade 1m a  re DALIA KOnig der errlic.  eIt omm
mit Frieden!) Wesentlich jJunger WAar die Jubiläumsglocke, die ZELT: 100-Jahr-
Feilier der Reformation gestiftet wurtde VO  . ‚Barbara Bilittscin Abraham
Sebottendor: 1n (Jav C (: Gaulau) LOLE diese Glocke wurde 1947 abge-
LLOININECMN un eingeschmolzen.*’

ach einer Urkunde VO  - 1566 sollte der Gaulauer Erbherr un Kır-
chenpatron ecofrg VO  3 uüulheim die Pfarrwidmut, die CT sich SCZOHCI
hatte, niıcht langer behalten, als CS ıhm der Herzog AaUus (Ggnaden zulasse. Die
Pfarrwidmut 1st seitdem mit dem ittergut (zaulau vereinigt geblieben, un
die Pfarrstelle konnte deshalb nıcht mehr der 11UT schr schwier1g besetzt
werden.28 eorg VO  . ulheim weigerte siıch lange ZEit, dieı wieder
aufzubauen. In der schließlich angestrengten Klage verlangte e ö daß die
Kirchengemeinde die Maurer und /immerleute bezahlen sollte. Am Jo
hannistag 1566 wurde dahıin entschieden, daß die Untertanen dem Erb-
herrn einen aler VO  . jeder ufe geben un die Fuhren für Bauholz, Ste1-
11  , Bretter: chindeln und andere Notdurftft eisten sollen; dr Erbherr
aber soll die Kıiırche allenthalben aufbauen un verfertigen mMit Bänken un:
aller anderen Notdurft, wI1e sich’s bei und in einer Kirche SeCNOFE

1591 brannten orf und C(zuftf (saulau bis auf den rund nieder; T 1St
nicht bekannt, ob auch die Kirche e1in pfer der Flammen wurde. 30

IJer Weigwitzer Pastor Lachmann elt 680/81 Nur jeden Sonntag
1n (saulau (sottesdienst. 1681 ENTZOY ıhm der katholische Patron Johann
26 Siegismund Justus EHRHARDT, Presbyterologie des Evangelischen Schlesiens, Teil 11.9
(Fürstentum Brieg). Liegnitz LO S
Z HULTISCH (wıie Anm 253
28 Paul NEUGEBAUER, Spazliergänge 1n un! Kleıin els 1924, 265
29 MICHAEL, (wıe Anm 3 51

Heıinz GUNTHER, Kreis un Stadt hlau Schlesien 740 Iserlohn 1988,
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dam VO  . Sebottendorf den pfarramtlichen ] ienst und übergab die (5411=
lauer TG dem katholischen Pfarrer NC  = Thomaskıiırch.®! Krst O C1-

hielten S1E die Evangelischen aufgrund des Altranstädter Vertrags wieder
zurück. >2

IDIG evangelischen KEinwohner VO  b Lorzendorf erklärten 1:770; S1e
1in Zukuntft als ordentliche Parochtlan1 VO  - (zaulau angesehen und enan-
delt SCYIL wollen‘‘. 22

1780 sollte 1n (zaulau wieder ein Pfarrhaus gebaut un! ein eigener Pa-
STOTF angestellt werden. Hierzu xab aber die Kirchenbehörde 1m Hınblick
auf die geringen KEinkünfte nıcht die Genehmigung. Krst 1er Jahre Spa-
Ter wurde ein selbständiger Pfarrer in (zaulau angestellt. [ Ja keine Art-
wohnung vorhanden WAaL, erhielt der Geistliche freie ohung 1mM ehemali-
SCI Schäterhaus des (Csutes neben der irche: die Wohnung und den A7ZU-
gehörigen (sarten hatte das Dominitum freiwillie überlassen.“*

1 86() wurde die Kirche innen rfenovIert. S1e besaß Altar: Taufstein und
Orgel; der T1urm LLu: eine Glocke AUS dem Jahr 1474 und hatte eine Uhr

1865 WL das Neue Breslauer Gesangbuch in Gebrauch:; die Verwen-
dung des Kirchen- und Hausgesangbuchs WAarTr in Aussicht genommen.?

158558 yhielt die Kirche einen :Fürm:; der bisherige kleine Zxie-
belturm wurde durch einen spitzen Abschluß auf wuchtigem Unterbau
ersetzt.>0

egen des 1900 1902 VO Konstistorium beantragten Besoldungszu-
schusses für einen 1n (Gaulau station1ierenden Hilfsprediger siehe
der Kom Weigwitz.

1914 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde Papiıermark.
Im eltkrieg 914/18 sind Gemeindeglieder gefallen. Die rospekt-
pfeifen wurden 1m Krieg beschlagnahmt un! ach dem Krieg EFSETZE. Im
a  re 1924 fanden 21 Taufen  ‘9 17 Konfirmationen, Trauungen und ES
Bestattungen statt.>/

[Das Konstistorium 1n Breslau e1itete 1939 einen Antrag der
Kom (zaulau auf landeskirchliche Beihilfe ZUrT Instandsetzung der Kirche

41 NEUGEBAUER (wie Anm 28) Andere Angaben enthalt QUESTIER (wie Anm 1:
ATCR Danach WT Christian Lachmann ET ab 1682 Pastor 1n Weigwitz.
Dr. Dorothee VO {die Gegenreformation 1n den Fürstentumern Liegnitz

Brieg Wohlau. Leipzig 1951 135
575 (wıe Anm. 26)

NEUGEBAUE (wie 28)
25 ANDERS (wıe Anm ö) 221
20 Karl BUSCHBECK, Die Kirchen und (semeinden im Ohlauer Land. 1968, 21
2A7 SILESIA SACRA (wıe Anm. 2 < 193£.
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in (saulau den OK weiter, der 19 für das Jahr 1939 1200:=
in Aussicht stellte. Dre1 Monate spater wurde allerdings festgestellt, da die
Instandsetzungsarbeiten och nicht begonnen wurden und die Beihiltfe VO  .

der (Gemeinde gegebener Zeit LICU beantragt werden wurde.>®
DIe Kıiırche hat die Kampfhandlungen Anfang 1945 ohne wesentliche

Schäden überstanden. Der Gemeindekirchenrat, un! ZWAT die Herren
Fuchs un Wandel, berichteten 21 Januar 1946 der Kirchenleitung in
Breslau ber die Liegenschaften der Kom (Gaulau:

„Ezne Kirche, GZENULZLT VON den >uStandigen Kirchorten und den OFFSANSASSIGEN
Polen, IN Friedhof UNDEJAhT 2500 G, PIN Schulhaus MIl (sarten (die Wohnung hat
die Kantorsfrat mIL Famaılie INNE, das Schulzimmer benutzen dıe Polen), ungefahr

a Pfarracker. iE DIe (Gemeinde wurde VO  ; Prediger Rektor Biehlig AaUusSs

Wansen betreut. Ma 1946 schlug Senlor Kleyer e1igwitz der
Kirchenleitung Breslau Herrn Weinhold als Lektor vor.>°

Eitwa 958/60 schlug ein Blıtz in die Kıiırche en 1964 wurde Ss1e als Lei-
chenhalle benutzt. 1975 rtenovierte MNan Kirche un:! 'Turm

GOLLNERHAIN (bis 1937/ GOY)

a) (Gayo (1296) Pfarrer 1298 erwähnt.
Seit 1534

C) Pfarramtlich verbunden mMIt Marschwitz (Pfarrsitz) bis 1746 un VO

1910 bis 1945 m1t hlau (Pfarrsıitz) VO  . 1746 A, und mit
Rosenhain (Pfarrsitz) VO  - 1752 1910
Zur gehörte Goy mMIt 2902 bv. VO  a 21() Seelen.

e) Ev. Friedhof un Schule (ein Lehrer) Goy.
Küsterschulhaus mi1t Wirtschaftsgebäude.
Pfarrgrundstück 20,03 ha Acker asse L:
Urganistengrundstück L67 ha Acker (Klasse E
Kirche mit Turm der rel Glocken Lrug, 826/27 errichtet.
Staatliches Patronat mit 23 Baulast:; abwechselnde Besetzung durch
die Kirchenbehörde un das Patronat VO  - Marschwitz.

]) Ga] Olawskie '
28 EO  R (wıie Anm. 22) \ 5ign EZA 7/45:200
39 HLAU (wıe Anm. 24)
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11

1523 begann LLLl 1n Goy mMIt dem Bau einer Kitche , die wahrsche!l:  ch
1573 wurde. 1679 SETZTIE I1L1A1l einen Turm un versah
die Kırche 1699 MI1t Chören.“#] ach dem briß der alten Kirche
1826 konnte November 1877 die CI in Ste1in erbaute Kirche eiIn-
geweiht werden;: Aaus der alten Kirche wurden Altar. Kanzel  ‘5 Taufstein und
die 1798 VO Breslauer Bierbrauer Michael Kache geschenkte kleine
Glocke 1n den Neubau übernommen. 182 7/ st1iftete die Gemeinde eine
Dankglocke. Kın Denkstein hinter dem Taufengel in der Kıirche erinnert
daran, daß ein Sohn der (Gemeinde Goy, der 1n Breslau wohnende auf-
1La Johann Gottlieb Göllner, die CHeE Kıirche bauen 1937 wurde
das orf ach diesem Wohltäter benannt.

1829 hörte der gelegentlich polnischer Sprache gehaltene (5Off@es-
dienst auf. 4

Am August 1846 brannte die Schule ab 4
1865 ingen 1im T1urm Te1 Glocken. Man benutzte se1t CI 1820 das

Neue Breslauer Gesangbuch, se1t 1 86() das HX Kirchen- un Hausgesang-
buch .4

Superintendent Blindow berichtete dem Konstistorium Z 1895
ber die parochtale Zugehörigkeit der Kom Goy. In rüuheren Zeiten WAar

S1e mM1t der Kom Marschwitz (2 entfernt) verbunden un! wurde waäh-
rend der Schlesischen lege 1746 AT}  . hlau versofrgt. Se1it {A
ist Goy mi1t Rosenhain S / entfernt) verbunden. IDIG Überlegung V}  S

Superintendent Blindow, auch die TiUET Parochte hlau gehörenden Dörfer
Jätzdorf und Gulesdorf 1n die pfarramtliıch zusammenzulegende Pfarrei GOoy
un Marschwitz einzubeziehen, wurde fallengelassen, we1l sich die e
meindekirchenräte Rosenhain un Goy 1896 der mangel-
haften Verbindungswege dagegen aussprachen. 46

Am 1908 sprach sich das Konstistorium in Breslau in einer Orla-
C den HC)  R in Berlin der welten und schlechten Wege für die

Trennung der se1lit E bestehenden pfarramtlichen Verbindung VOIll Goy

GUNTHER (wıe Anm. 30), 18
41 EHRHARDT (wıe Anm. 26), 213
L.AFT (wıe Anm OE 11/1991, E

472 Dr. (serhard HÜULTSCH, Der slawısche Volksteil in der ‚vang. Kirche Schlesiens VOT

100 Jahren. In: JSKG 4955)
OHLAUER KREISBLAFL: Nr. 39/ S46
ANDERS (wıe Anm. Ö), 2978£.

46 (wıe Anm 12 5ig 1/4452.
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mMI1t Rosenhain und die Herstellung einer pfarramtlichen Verbindung VO  -

Goy M1t Marschwitz AU!  N ID Rosenhain se1lt der KEmeritierung VO  - Pastor
(sustav Paetzold 10 1906 unbesetzt WT und e1n Vıkar nicht ach
Rosenhain entsandt werden konnte, wurde Goy seitdem VO  z Marschwitz
mitverwaltet. [Das Ministerium für geistliche Angelegenheiten geneh-
migte ach Klärung der fiskalischen Patronatslasten und des Pfarrerberu-
fungsrechts 1909 die 1908 VO Konstistorium C-
schlagenen Änderungen; die entsprechende Parochial-Regulierungsur-
kunde VO 10 1910 ist 1910 1n Kraft gekteEtLEN. * [ )amıit wurde
die Goy mit der Kom Marschwitz dessen Pfarramt verbun-
den 48

1914 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde Papiermark.
Im Weltkrieg 914/18 Ssind 1O Gemeindeglieder gefallen; eine Ehrentafel
befand sich in der Kirche Prospektpfeifen un Z7wel Glocken wurden
beschlagnahmt, e1ine Glocke ach dem Krieg wieder CFSSHZE 49 Mitte Fe-
ATr 1920 brachte INa Cin Erinnerungsfenster für die Gefallenen des
Weltkrieges in der Kirche DDas nachträglich Zustimmung gebetene
Konstistorium WArTr VO künstlerischen Wert des Fensters nicht angetan. 5()

19022 fanden 16 Tautfen  ‘9 Konfirmationen, eline Trauung un Bestat-
statt.>1

Bel der Bestandsaufnahme der Archivalien 10 193 7/ stellte Lan

fest, daß Taufbücher a b 1644, TIraubücher aAb 16695, Sterbebücher aAb 16506,
ommuntikantenverzeichnisse 11UT für 1766 un! Konfirmandenverzeich-
nısse ab 1910 (diese 1m Register VO  . Marschwitz) vorlagen. Duplikate der
Tauf-  ’ Irau- und Sterbebücher für die elt 181 7/ 1851 vorhanden.
Kıine Gemeindechronik bestand nıcht

IBDIG Kirche hatte be1 den Kampfhandlungen Anfang 1945 11UrTr einige
kleinere Einschüsse rhalten [Das Küsterschulhaus wurde 21 Maı 1946
VO  3 einer polnischen Lehrerin bewohnt und als polnische Schule benutzt.
Bis Juni 1946 betreute Pfarrer Britz chmidt An Marschwitz die e
me1inde 1n Göllnerhain.

DiIe HC dient jetzt dem p0  ischen katholischen (sottesdienst.

47 EO (wıe 22) > 5ign EZA 7/15.018
48 KONSIST. (wıe Anm. FZ); Dig, 1/4453
40 SILESTA SACRA (wie 2 186

KONSIST. (wıe Anm. 48)
51 SILESTA SACRA (wıe 49)

KONSIST. (wıe Anm. 48)
HLAU (wıie Anm. 24)
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PEISKERAU

DIe \ /l Selten umtfassende Schul- und Kirchengemeindechronik (:  o ro[3
Peiskerau konnte be1 der Vertreibung ach dem Westen verbracht werden
un wird 1n der He1imatstube C)hlau Iserlohn verwahrt. Krstellt hatte
diese Chronik Lehrer RAKETIHER:; der VO  - 18566 1881 1in rol Peiskerau
wirkte: fortgeführt hat S1e se1n Nachf{olger, K< antor ıs 1921 1 Jie
Chronik wurde im He1imatblatt für die Kreise trehlen un hlau in den
Nummern bis 244957 auszugswelse veröftentlicht.

a) Piskerow (1 244); Kirche 1309 erwähnt.
Se1it 1554; außer *-/03 17/07,

C) Siehe
Zur gehörten roß Peiskerau (290 Ev.); Silingental (FE Schwo1i1-
ka) DA Ev.) un Gunschwitz (160 EV.) SOWI1eE Aaus dem Kreis Breslau
Grenzhorst (r Klein Rasselwitz) (/6 EV.),; Weizengrund (Ir. Wiılko-
WItZ) (74 BV} und Königsruh fr Irrschnocke) © Ev.); ferner die sich
er (bis gastwelse roß Peiskerau haltenden Kvangeli-
schen AaUS (Grüunaue (fr Jankau) (46) un Theuderau (Ortste1 VO  -

Zottwitz) (52) SOWl1e AI dem Kreis Breslau Alt chlesing fr Alt
Schliesa) Neu Schlesing fr Neu Schliesa) (/6) unı eichlinden
(fr. Mellowitz) (208 das sind 1971 KEvangelische VO:  ' 2815 Seelen.
Kleıin Rasselwitz und Wılkowitz wurden VO  . 1680 (1710??>) 1750
LFrOLZ Beschwerde der Stände AaUsSs der roß Peiskerau her-
ausgelöst un der kath. Pfarre1 Thomaskirch angegliedert.

C | 3A Friedhof 1n roß Peiskerau. Ev. Schulen 1n roß Peiskerau (zwel
Echret): Klein Peiskerau (zwei Fehrer), Gunschwitz (ein Lehref), Alt
chlesing (ein Lehrer) un: Teichlinden (zwel Lehrer).
Pfarrhaus mit Wirtschaftsgebäude; Küsterschulhaus.
Pfarrgrundstück: 14,65 ha Acker (Klasse 1L)

9) Die Kirche wurde wahrscheinlich zwischen 1221 un: 1245 erbaut un
1St der 17U gestorbenen HI Hedwig gewelht. er bis 1725 och VOL-

handene ursprüngliche Altar WAar einem "Tisch ahnlich och auch auf
dem spateren Altar standen och bis 1819 Holzfiguren, die den Her-
ZO@ Heinrich }.; seline Gemahlin Anna un: Hedwig darstellten. Der

(wıe Anm. 32),
55 ANDERS (wie Anm. Ö), AD



1T K  CHENGEM  INDEN DE  N K  CHENKREISES 271

westliche Teil der PC atte romanıische der Ööstliıche 'Teıl gotische
Fenster 56 Der 1581 errichtete T1urm ZWC1 Glocken 5 /

1849 übernahm die Bauernschaft der Pfarre1 das Patronat MI1IT allen
Lasten VO  . der Regierung Kın Parochztial Status regelte die Patronats-
rechte un! —pflichten der FKingepfarrten 58

1) Jankau (ab 19357 Grünaue) 1554 WT VO  ' 1570 1585 (oder
1654”7) Filalkirche VO  $ ro[l Peiskerau
Piıskorzow])

H

1534 wurde die Reformation eingeführt Wohl 4auSs dieser Zeıit
die och nde des 19 Jhd der Sakrıiste1 aufbewahrten Gefäße und ZWAT

C1in orober plumper CN un C1inte Taufschuüssel AaUuUSs Zinn
1581 konnte der Kirchturm erbaut werden die dafür verwendeten 4400

Ziegeln kosteten Mark Groschen
1623 stiftete Pastor Christoph Rudelius AUuUs nlaß SCINCS 25jährigen

Amtsjubiläums ZWEI GISCFTHEAKG Altarleuchter MI1T getriebenen Verzierungen
und BA wurden ET Altarleuchten für den tar DC-
schenkt: alle diese (seräte der Sakriste1 autbewahrt. 59

Se1t 1653 WATr roß Peiskerau Zufluchtskirche für die ihrer Kirchen be-
raubten Nachbarn für Jankau Grunaue) G()

Am 1681 peuuonNlerten die Stände den Kalser Unter anderem
wurde als Beispiel katholischer Übergriffe angegeben daß der Fürst VO  -

Holstein un! der ( anon1cus 'Tarold Klein Rasselwitz und Wilkowitz AaUuSs

der (Gemeinde roß Peiskerau herausgelöst ihr den Z ehnten ENTZOgCN
und die Einwohner Drohungen Z Übertritt die kath Kirche
SENOULT habe IDITG duspension des Pastors wurde VOIl der kaiserlichen
Behörde ZWATr 1683 verhängt, aber nicht vollzogen da 1NA:;  a ETStE dessen
Lod abwarten wollte Am 1700 meldete Regilerungsrat VO  >

Grüttschreiber dem Oberamt die (Geme1inde bemühe SICH. „„den IS
dorf roß Peiskerau SECIT 18 Jahren unrechtmäßie DESCSSCHCNK Prädikanten
(das WAr Pastor Tobias Lentner) auch ferner erhalten‘“‘ 1 1 - ZO0)
verfügte das Oberamt gemäa. kaiserlichem Erlaß die Versetzung des kath
Pfarrers Johannes Gorkosch VO  ® Thomaskırch (Fürstentum Breslau) ach

56 RAETHER/SAUER Schul un! Kirchenchronik VO' roß Peiskerau In
BLA'’ (wıe Anm 11) B Hier 5/1957

ANDERS (wie Anm 227
RAETHER/SAUER (wie Anm 56) 9/1957 und ANDERS (wiıe Anm 278

RAETHER/SAUER (wıe 96) 5/1957
ANDERS (wıe Anm AL
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+o(3 Peiskerau. Die Auswelisung des Pastors Lentner un: die Sperrung
der Kıiırche erfolgten 1/0K© bald darauf die KEinführung des
kath Parochus. Im August 1705 überließ Pfarrer Gorkosch die Parochte
einem Kaplan un s1iedelte ach Praukß über; Nachfolger wurde Anton1ius
Oblunck Im Dezember 170 erhielten die Evangelischen die Kırche auf-
orund des Altranstädter Vertrags zurück.°!

1735 erbaute Scheffler AaUuSs rieg die föel; SiIE stand b1is 107292 in der
A

eim Trauergeläute für Friedrich 41 1m Jahre 1786 ZEISPIANE die kleine,
11 /entner schwere Glocke; S1Ee wurde in Breslau UMSCZYOSSCIH un konnte
weliter ihren Dienst

Am Februar 15808 starbh Pastor Chr Langer den Folgen VO  -

Mißhandlungen durch 19 bayerische Besatzungssoldaten.
1819 wurde die Kırche umgebaut un erweitert: der T1urm und die

nördliche Mauer blieben stehen.
1824 mMan die klein gewordene Schule un 1826 das alte, AaUus

Fachwerk und Strohdach bestehende Pfarrhaus durch Neubauten. In diese
Zeit fiel auch die Ackerseparation; dabe1 yrhielt die Kirchengemeinde
stelle VO  m eineinhalb Huftfen auseinanderliegender Acker 7wel 11-

hängende Hufen Acker
1832 wurden die polnischen (Sottesdienste eingestellt.®
Se1it 1859 mußten die chulkinder Aaus Jankau (Sp Grünaue), die bis-

her in die Schule ach roß Peiskerau oingen, die in Jankau LICU errich-
ITGT kath besuchen. 15866 besuchten PQ chüler 1n 7zwel Klassen
die Schule 1n roß Peiskerau.©*

In der Kirchengemeinde WATr das Neue Breslauer Gesangbuch in (5@e-
brauch.®

18067 erfolgte die Ablösung des bis dahıin 11 gelieferten Dezem-
(etreides. Den Verpflichteten wurde VO Staat eine Zzeitlich befristete
Geldrente auferlegt, während der Staat den Berechtigten Rentenbriefe
4° gab IDIGE Pfarre1i +a Peiskerau erhielt amıt ein Kapıital VO  e

Talern, 11 Silbergroschen, 10 2/9 PIenNmS, die Küuüstere1 56 Taler, Silber-
oroschen, 3/9 Pfennig. Im gleichen Jahr errichtete S1Ce der Westseıite
des Dorfes einen ELW orgen oroben Friedhof.

61 VELSEN (wıe Anm. 32), 1/9
BURGEMEISTER (wıe Anm. FD AD

63 KONSIST. (wie Anm. 12), 51g 1/4392
RAETHER/SAUER (wıie Anm. 56), 1171957

65 ANDERS (wıe Anm. 8)’ 228
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18658 wurde auch die oröhere der beiden Glocken Z Zentner schwer)
durch Glockengießer Gelttner in Breslau UMMNSCZYOSSCH; unmıittelbar ach
einem Sterbegeläut ZCISPIaNg diese Glocke Februar 1880

Der 1868 tatıge Pastor Ferdinand Prusse verpachtete den
Pfarracker in Parzellen VO  ' e1in bis höchstens orgen.

1870 wurde eine Schule in Klein Peiskerau un 1911 eine Filalschu-
le 1n Gunschwitz (45 Schüler, Lehrer Kurt Wiınkler) errichtet.

Anfang I8 7A 1st die C« kirchliche Gemeindeordnung eingeführt un
eiın Gemeindekirchenrat gebildet worden; T: löste das se1it 1849 bestehende
Repräsentanten-Kollegium ab

Am Juni 18800 konnte die LCUC, ebenfalls 71 Zentner schwere oroße
Glocke, die 1n der Glockengießerei Jauck in Le1ipz1ig für rund 1400 Mark

worden 1st, auf den Kıirchturm 1n roß Peiskerau aufgezogen
werden: die Weiherede elt duperintendent Punke A4aus Wouüstebriese.

/ ur Kom roß Peiskerau hielten sich 1880 folgende Gastgemeinden:
Aus dem K rels Ohlau Jankau, Theuderau un! Radlowitz, un! AaUus dem
Kre1is Breslau Alt Schliesa, Neu Schliesa un Mellowitz. Die Gastgemein-
denverhältnisse wurden durch (Gesetz 1 003) aufgehoben, die bisher1-
CN Gastgemeinden wurden in Rechten un:! Pflichten den Parochtlalge-
meinden gleichgestellt. 66

1884 mußte die rge rtenoviert werden.
Am KL Juni 1888 tand in roß Peiskerau eine tchen- un:! Schulvis1-

tat1ıon der eitung des Generalsuperintenden Erdmann, Breslau, STATtt.
1890 VO  s 8 Geburten unehelich Im Visıtationsbericht VO

1899 wurde VO Superintendenten ZUT Kirchenzucht ausgeführt:
„Kirchenzucht wird gefallene Bräaute in der WeIise geübt, daß diesel-
ben ohne Kranz un Schleier erscheinen mussen, auch die Kerzen niıcht
angezündet werden.‘‘ Der Superintendent stellte welter fest. daß auch in
den übrigen Parochtien der 107zese Ohlau die Z ahl „der gefallenen Bräute‘‘
CTW“ die Hältfte der Bräute betrage. DIeE Mehrzahl gehört dem
dienenden Stand an  c rund dafür seien nıcht ELW:‘ Lustbarkeiten; viel-
mehr würden die Bauern der herrschenden Gesindenot ihren
echten un! Mägden nicht das A1NAC  C  € Umherstreifen un! Zusam-
menkommen‘‘ verbieten. 67/

1907 wurden der Kıirchturm LICU verputzt un! eingedeckt SsSOwle der
Turmknopf geöffnet un mit der Turmfahne 1  w vergoldet.°8

66 KONSIST. (wıe Anm. 635)
67/ KONSIST. (wıe Anm. 63)
68 RAETHER/SAUER (wıe Anm. 56), 10/1957, a
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Im Ephoralbericht der 1Özese Ohlau für die Provinzial-Synode 1909
he1ißt C x „Ube das Verhalten der dienenden Jugend wird bittere Klage
Aaus Peiskerau geführt. Dieselbe benimmt sich unehrerbietig, frech und
roh, zügellos, übermütig un ausgelassen.“‘ 69

[DIie Kirchengemeinde hatte im Jahre 1914 ein Vermögen VO  a

Papiermark. Im Weltkrieg 914/18 Helen 8 Gemeindeglieder; eine Ehren-
tafel befand sich in derC Im Krieg wurden Prospektpfeifen und eine
Glocke beschlagnahmt. /° 1922 kaufte die Kirchengemeinde mM1t dem Spen-
denerlös VO Mark eine alte Bronzeglocke v  - der Kön1igin-Lutse-
Gedächtniskirche in Breslau als Krsatz für die 1ın Weltkrieg beschlagnahm-

Glocke, S1Ce wurde September in den T1urm SCZORCH un!
September telerlich eingeweiht. ”!

1922 baute die Fırma Schlag SOöhne Aaus Schweidnitz eine C110 rge
mit Stimmen. ”2

Im a  fC 1924 fanden 28 Taufen  ‘5 53 Konfirmationen, 16 Trauungen
un 4() Bestattungen

| X bestanden Z7wel Elternbünde:; der Ev. Bund hatte 50, der Männer-
und Jünglingsverein 5() Mitglieder.

1928 fand eine orolße Renovierung des Pfarrhauses Gx atte Stu-
ben un! eine Küche

Z ur 1930 bestehenden Tochtergemeinde der Altlutherischen (Geme1inde
COOhlau Zzählten 20 Personen. 74

ach der Versetzung VO  $ Pastor Friedrich Westphal 1934
ach Hochkirch, egnIitz, blieb die Pfarrstelle VOLEISE vakant. Vakanz-
verwalter WAar zunächst Pastor VOIl Strampf AUS Marschwitz, un aAb
1935 Pfarrer Geotg Mahling, zuletzt ro[( Riıetz Beeskow. In dessen
Vertretungszeit elt Herr Hanel aus Breslau eine Kassenprüfung in roß
Peiskerau ab, ber die CT i 1935 in einem Reisebericht { tol-
gendes ausführte: Die Kirchenkasse werde VO  $ Lehrer Fritz Niıckisch DC-
führt Am 19 F 1935 habe ihm Pfr Mahlıng mitgeteilt, daß ihm ein

14 1935 fallig werdender Wechsel wohl VO  5 einer Baufirma ber
rund 2000,- ZUSCDANSCH sSe1 Dre1 Hypothekenbriefe ber VO  . der
Kirchengemeinde ausgeliehene Hypotheken VO  . insgesamt 34 72,04
69 KONSIST (wie Anm. 65)

SILESIA SACRA (wie Anm 2 189
73 HEIMATBLATT (wıe Anm 1 1)’ 5/1961,

BURGEMEISTER (wıe Anm. 226
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ehlten Ks wurde außerdem erwähnt, daß der Gemeindekirchenrat
1935 eschlossen Natte, DPfr Mahlıng als Verwalter der Pfarrstelle abzu-

lehnen un ıihm als .„Stdatsfeind“ die übliche monatlıche Entschädigung
VO  m 100,- nıcht zahlen. IJer Gemeindekirchenrat anderte aber se1ine
Meinung un! erkärte siıch 1n einem Schreiben VO 18 10 1935 das
Konstistorium in Breslau berelit, Pfr Mahlıng bestimmten Bedingun-
DCIH als Ptarrstellen-Verwalter anzuerkennen, ıhm das Kirchensiegel u-

händigen und die Entschädigung trückwirkend ab 1935 zahlen.
Ungeklärt ist. ob DPfr Mahlıng auch der Vorsitz 1m Gemeindekirchenrat
übertragen wotrden ist [Das Konstistorium wurde 18 i+4) 1935 eine
entsprechende Weisung gebeten. DIie Pfarrstelle ist durch Gemeindewahl
ZU 1936 mMI1t Pfarrvikar alter Reigber (ab 1936 Pastor) besetzt
worden.?>

945/46 wurde die Kom rolß Peiskerau VO  H Pfarrer Hrıitz chmidt
AaUsSs Marschwitz betreut; dabe]l unterstutzte ihn die Ehefrau des 1n sSow]Jet1-
scher Kriegsgefangenschaft befindlichen Pfarrers Reigber als Urganistin
und Lektorin Im Schulgebäude wohnte 41 Maı 1946 Lehrer Nık-
sch Im Pfarrhaus, das Z7wel tockwerke erhöht wurde, haben die
Polen eine Schule eingerichtet.

IDITG Kirche dient jetzt dem polnischen katholischen (sottesdienst./©
Aus der Kirche roß Peiskerau befinden sich Hv Zentralarchiv Berlın
Kıine achteckige Taufschüssel AaUS dem Jhd A4aus Zınnn 25
247 C
eingraviert fQ4: die Taufe Christ! durch Johannes den Täufer:
ein siılberner Abendmahlskelch, 1760, Cuppa un Schaftleiste VeCI-

goldet, 18:5 hoch:
e1n silberner Kelch mit Resten VO  a Vergoldung,
ein schlichter Teller 88081 flachem Spiegel. /

HEIDAU

a) Heyda; Kirche 1303 78 erwähnt.
Se1it 1534D)

T5 KO  R (wıe Anm 22 5ig EZA PEAAB3
76 HLAU (wıie Anm. 24)
PE Q AF (wıe 11)7 2/1985,
78 SILESIA SACRA (wıe Anm. ä 189
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C} Pfarramtlich verbunden mit Frauenhain (PPFafrSitz) Vo  w 1872% 1898,
mMi1t Hünern (Pfarrsıitz Heidau). Von 19236 1943 VO  @s ROo-

senhaıln mitverwaltet.
/ur Kom He1idau gehörten 210 Ev. VO  s 475 Seelen

C) | DA Friedhof un: (auch für Huünern) mit Zwel Lehrern 1n
He1idau
Pfarrhaus (1 899 erbaut) MIt Wirtschaftsgebäude; Schulhaus
Pfarrgrundstück: 51 ha Acker (Klasse ha Wiese (Klasse un

/a ha Holzung.
Organisten-/ Küstergrundstück: 165 ha Acker asse 025 ha
Wiese (Klasse un 0,22 ha Holzung.

o) DIe Kırche 1St schr alt; ihrer Stelle WTr einst ein Heidentempel. [ Jas
och 1945 vorhandene Bauwerk TAHMMTte A4AUS dem IS Jhd EKs bestand
his PE Kaffgesims aus Raseneisenstein, darüber AaUusSs Ziegeln, un WAarTr

mi1t abgestuften Strebepfeillern versehen. Der Chor WAarTr dreijochig, das
geplante Langhaus WArTr Ww1e die Ansätze zeigen nicht ausgeführt
worden. KEbenso WATr die Finwölbung des OfS, die Schildbogen
angelegt nıcht ausgeführt; ihrer te lag eine £lache Stülp-
decke, deren Bretter mMit verschiedenen Tieren wI1e ulen un Häh-
LCH, un außerdem mM1t Strahlenkränzen un dem Monogramm Christ1

Schablonenart bemalt Auf dem Schindeldach S1t7zt e1in Turm-
chen mi1t einer bronzenen Glocke [Das spater angebaute Schitf WAar AUSs

Bindwerk OILZ und Lehm).” [JDer Altarschrein TAmmMTE AaUus dem 15
Jhd un wurde 1612 LICU umrahmt. In der TE WAar ein Grabstein
für den Landeshauptmann Herrn enzel VO  e Oppersdorf, 1546,
sSOwle ein Epitaph für TAuU Anna Marıa VO  = Kuschenbar, 1616; un
ihren (3emahl.®°0

h) Privatpatronat (nach 1905 raft VO  . Strachwitz kath auf Hünern);
das Patronat ırug 2 der Baulast un hatte unbeschränktes Beset-
zungsrecht.
(53AC)

I1

1612 Helß3 der Kigentumer VO Heidau, Herr VO  = Prittwitz und Gafifron,
einen Altar erbauen und st1ftete dafür 100 Taler Im gleichen Jahr
wurde ein besonderes Buch ber das Kirchenvermögen angelegt; L1NAan

führte ( allerdings 11UT bis 1631

79 ANDERS (wıe Anm. ö) 272
Hans EUTSCH. Kunstdenkmäler der Provınz Schlesien, Banı ıE Kreis Ohlau. Breslau 1894
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Pastor Profe verkaufte 1672 Acketr: (sarten un Holzung die Herr-
schaft. 1692 b1is 1707 WL Heidau Zufluchtskirche für Linden; für die I] ın-
dener wurde auf der nördlichen Se1ite e1in besonderer Chor gebaut.®'

Um 1700 beschuldigte mMan den Besıitzer VO  - Heidau, Herrn Hein-
rich enzel VO  . Reibnitz, sich seliner kath Bauern entledigen. Schließ-
liıch wurde „Entheiligung des Osterfelertages“‘ VO Katlser im
Jahre 17072 SCZWU:  9 se1n Czut He1idau den kath ()beramts-Kanzler
Joh Adrian Freiherrn VO  - Plencken verkaufen.?®?

IDISE kath (uratus VO  - Hunern hatte 1: F2A eine lutherische Trau 4AausSs

He1idau fast Z Übertritt 1n die kath Kirche bewegt, Pastor Domarıtius
stimmte S1Ce aber wieder Weıl die Tau nıcht ach Hünern kam, begab
sich der ('uratus ach Heidau. Pastor Domarıtius verhinderte jedoch eine
weltere Begegnung. Er wurde angezeligt un 177A in Arrest ach rieg
gebracht. ach einem Verfahren wurde der Pastor se1ines Amtes enthoben.®

Be1 der Visıitation durch Superintendent Heinrich 16 1838 wurde
der Bestand der Kirchenbücher geprüft. Von Heidau agen Tauf-, Irau-
un Begräbnisbücher SsSOwle Komunikantenregister ab 1636 VO  ü

Um 1865 WAar das Neue Breslauer Gesangbuch 1in Gebrauch; die Kın-
führung des Ev. tchen- und Hausgesangbuchs wurde „angebahnt“‘ In
Heidau befand sich eine Präparanden-Anstalt.®

er Gemeindekirchenrat behandelte 1: 1898 1in Anwesenheit
des Konsistorialpräses Holzmann den Pfarrhausbau un! beschlolß;, ein

Pfarrhaus 1m sogenannten Pfarrgarten bauen un dafür be1 der
Provinzial-Hilfskasse eine Anleihe VOLl 6000 Mark aufzunehmen. Am ET

1899 konnten Pfarrhaus und Wirtschaftsgebäude übergeben werden.
Schwierigkeiten entstanden für ein1ge a  F MIt einem Nachbarn des
Pfarrhausgrundstücks, weı1l CT den bisher bestehenden /Zaun ab

1906 erhielten die Kom He1idau un Hunern VO  ' der verstorbenen
Gräfin Anna VO Hoverden-Plencken eın Ca VO  $ Je 4000 Mark Bau-
zwecken und eine Geschenk VO JE 500 Mark ZUT Armenunterstützung
sSowle für beide gemeinsam ein Legat VO  - 1000 Mark mit der Be-

81 EHRHARDTI (wıe Anm 26), 228.
(wıe Anm. ö), 65,

83 GUNTHER (wie Anm. 30) 2922
KONSIST. (wıe Anm. 12)

85 ANDERS (wıe Anm. 8) 2924
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stimmung, die /insen AAA 18l astung der untersten Steuerstufen be1
Umlagen für Pfarrhaus un Schule verwenden sind. '

[)Das Kirchenvermögen betrug 1914 Papiermark. Im eltkrieg
914/18 sind Cun Gemeindeglieder, darunter Pastor NVietter: gefallen; eine
Ehrentatel für ıh befand sich in der Kirche Prospektpfeifen un eine
Glocke wurden beschlagnahme, aber ach dem Krieg wieder EFSCLZT.

1924 fanden Taufen, 14 Konfirmationen, Trauungen un Bestat-
Im gleichen Jahr bestand 1in He1idau ein Jugendverein mit 16

un ein Jungfrauenverein M1t 32 Mitgliedern.®®
egen der bevorstehenden Zurruhesetzung des Pastors Theodor

chreve Z 1924 übermittelte das Konstistorium 1n Breslau dem
EO  R in er I 1924 seine Überlegungen ZUr Wiederbesetzung
der Pfarrstelle Der Superintendent 1in COhlau hatte siıch für die 1ederDe-
SeEtIzZUNG ausgesprochen, we1l W 1n Heidau/Hünern 11UT AD Evangelische,
aber 508 Katholische gab Wenn führte das Konstistorium aus der
(JK: die Wiederbesetzung der geringen Gemeindegliederzahl nıcht
genehmige, annn sollten die Gemeinden Heidau/Hünern, Frauenhain un!
Rosenhain zusammengelegt deelen) un ein Pfarrvikar in Aussicht
zwerden. Der EO ahm 41 1924 die Zusammenlegung
der 1er Gemeinden mMi1t Pfarrsitz Rosenhain in Aussicht un! WATr mit E1-
TI Hıltsvikar für Heidau/Hünern einverstanden. Den Widerspruch der
Gemeindekirchenrats Heidau/ Hünern VO 1924 un seine Bıtte
Besetzung der Pfarrstelle Heidau/Hünern sandte das Konstistorium 10

den BEOrK: der aber be1 seinem Standpunkt MC} 21 blieb Der
Geme1indekirchenrat gab sich nıcht zufrieden und legte 1926 e1n

Gesuch VO  z I J)as Konstistorium anderte 1Un se1ne bisherige Auffas-
SUNS und FeHTE A  ö Rosenhain un Frauenhain zusamrnenzufassen, He1-
dau/Hünern aber besetzen, we1l befürchten sel daß der kath Krz-
priester eine FeCRC Propaganda entfalten würde, FA anderen aber der
Grundbesitz 1n Heidau (120 Morgen) un Hunern (96 Morgen) für die
KEinkünfte des Pfarrers ausreiche. Der Gemeindekirchenrat Heidau/ Hü-
A wünschte siıch dringend den aufs beste ewährten Vıkar Steinbrück
als Pfarrer Fur den Pfarrer gab CS jedoch Wohnungsprobleme, denn das
Pfarrhaus Heidau WAarTr das Diakonissen-Mutterhaus Bethanien, das eine
Kleinkinderschule eingerichtet hatte, bis nde 1930 vermietet. [)as Konsti-
estori1um frug deshalb, ob diese Kleinkinderschule 1ns Pfarrhaus Frauenhain

87 Kıirchliches Amts-Blatt für den Geschäftsbereich des Konsistoriums der Provinz
Schlesien 1906, I1 133 un! 1907,
88 SILESIA SACRA (wıe Anm. 2 ’ 188£.
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verlegt werden könne. ach nochmaligem Schrittwechsel erkannte der
KO  R a 1926 die Notwendigkeit der Wiederbesetzung VO  $ He1-
dau/Hünern

Im Kıgentum der Kom He1idau befanden sich Z7wel Kunstwerke:
Kın Antependium (Gobelin) „Empfang der Onıgin VO Saba be]
Salomo  c  9 Feuchtigkeit 1im Kirchenraum WAar das ntependium
se1t 1899 e1m Schlesischen Altertumsmuseum 1n Breslau unterge-
bracht, das dieses Werk 1928 für 1000,;- kaufen wollte
Kın alter Flügelaltar, dessen Mittelbild esonderen kunstgeschichtli-
chen Wert hatte der ebenfalls Feuchtigkeit 1im Kirchenraum
dem Schlesischen Provinzi1almuseum für bildende Kunste ZUTr ufbe-
wahrung übergeben worden WAaL.  5 das den Altar ausbesserte, der Kir-
chengemeinde ein Barockbild -ASDHSE Auferstehung“‘ geben und
außerdem 500,- zahlen wollte, WEn die Kıirchengemeinde den
Altar dem Museum übereigne.

IDITG Kirchengemeinde hat beide Angebote 74 1929 ANSCHOMUIMN
und bat das Konsistorium, die era  erung genehmigen. Nachdem ein
Gutachten des Provinzialkonservators der Kunstdenkmäler Niederschlesi-
C1Ss vorlag, übersandte der zuständige Minister 1929 dem CI
die notwendige Staatsgenehmigungsurkunde.
Das Konsistorium in Breslau beantragte e1m EO 19 10 1934 die
Wiederbesetzung der durch Pensioniterung VO  - Pastor OaC Steinbrück

1934 freigewordenen Pfarrstelle. Dabei wurde auch die Größe des
1899/1900 erbauten Pfarrhauses mit 25() un /ımmern, un der
(verpachtete) Grundbesitz mit 5049 ha angegeben. Der EO erkannte

11 1934 die Notwendigkeit der Wiederbesetzung d  ‘9 aber hne Besol-
dungsbeihilfe. Damıit War das Konstistorium nıcht einverstanden; enn
wiederholte seinen Antrag 1935 Der EO  R sah sich aber
der schwierigen Pfarrbesoldungssituation 1935 nicht der Lage,
der Wiıederbesetzung 7zuzustimmen. ach seiner Auffassung sollte bis auf
welteres Heidau VO  - Linden un! Hunern VO  = Mollwitz (beide im tchen-
kreis IC mitverwaltet werden. egen die beabsichtigte Trennung wand-
ten sich die bv. Gemeindekörperschaften VO  3 Heidau und Hunern 21
10 1935 mit einer Vorlage den EO  A ADCH. Menschengedenken gehö-
DG He1idau und Hunern zusammen.‘‘ S1e forderten die Wiederbesetzung,
da der Pfarrer AUS den Liegenschaften besoldet werden könnte un droh-
Fei be1 Ablehnung des Gesuchs ihren Rücktritt S1e erklärten sich aller-
dings WIE CS se1t einem Jahr bereits der Fall wWwWAar mit der welteren VOru-
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bergehenden Betreuung durch den Pfarrvikar 1in Rosenhain einverstanden.
[ Jas Konstistorium sprach sich in seliner Stellungnahme VO 1935

die Trennung AXC)  - Heidau un Hunern und für die weltere Vakanz-
V€ttt€tung durch Rosenhaln Aaus. er OK genehmigte 15 1936
diesen Vorschlag. Be1 dieser Vertretungsregelung blieb CS ıs ZUTr Wieder-
besetzung der Pfarrstelle 1943 durch Pastor Karl-Heinz Wunder-
lıch.®

Im Sommer 1945 haltf Superintendent Schmidt V  95 Puskas AaUusSs Moaoll-
wWItz, rieg, e1m Wiederautbau der Kirchengemeinde. ach Heidau,
das infolge der Kampfhandlungen nde Januar 1945 stark gelitten hatte,

NUur CTW“ 10 Y der Friedensbevölkerung zurückgekehrt. egen der
nahen Lage Kirchenkreis rieg wurde He1idau VO  } Sup Schmidt VO  »

Puskas mitverwaltet.
1957 WAaTr die Kirche einsturzgefährdet, und I11all benutzte das Pfarrhaus

als Gottesdienstraum:; deshalb ErsetT7ien die Polen 1970 den niedrigen
Fachwerkanbau durch einen massıven Neubau, daß annn wieder in der
Kıiırche polnische kkath (Sottesdienste abgehalten werden konnten. IDIGE
Lehrerwohnung wurde VO  . den OIen ebenfalls als Lehrerwohnung C
nutzt.?0

A) Psar, Hundern:; Kirche 1345 erwähnt.
Seit 1534

C) Hunern WAarTr mI1t Heidau (Pfarrsitz) pfarramtlich verbunden.
/ ur Kom gehörte Hünern mi1t dem Ortste1il Philippsfeld mit 192 Ev.
VO  . 50)2 Seelen

C 7 weli Friedhoöfe 1in Huünern, VO  e denen der alte tTIE der
C se1t 1893 geschlossen war.?2
Gemeindehaus.
DIe his Anfang 1945 VO  . der Kirchengemeinde benutzte Kirche WATLr

666/67 1n Bindwerk OIZ un Kehrm) erbaut worden; der hölzerne
T1urm mit einer Durchsicht und einer Z/wiebelkuppel darüber, der Z7wel

EKÖO  R (wie Anm AL 5ign EZA 1)/14.556 un EZA 506/841
OHLAU (wıie Anm 24)

U1 SILESIA SACRA (wıe Anm. 2 1558
NEUGEBAUER (wıe Anm 28), AT
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(Gslocken cerug, WT ebenfalls AaUuUus Bindwerk . Vor dem Altar lag e1in
Grabstein, darunter eine ruft Mi1t den därgen VO  - Moftıtz Kottulinsky
un Gemahlın; der Suüudwand Z7we1 Epitaphien VO  - Hans
Christian un Barbara Elisabeth, Kindern VO  x Hans VO  . ebotten-
dorff und Lorzendorf, die 1655 bzw. 1664 verstorben sind.*
Privatpatronat (nach 1905 raf VO  $ Strachwitz kath auf Hunern);
das Patronat Cfu: 273 der Baulast un hatte unbeschränktes Beset-
zungsrecht.

]) Psary
14

Die Kirche WAar 1im Dreißigjährigen Krieg stark heruntergekommen. ach
dem Kauf VO  - Hünern Zl November 1665 hat die Freiun Kottulinsk1
ach dem Kirchenvermögen geforscht. S1e stellte fest, daß der Bestand
2789 Aljer Schlesisch, eilßgroschen Y Heller betrug. Weil dieses
eld aber be1 der damaligen Grundherrschaft, Hans Christoph VO  $ ta.  .
gestanden hat un dieser bankrott WAar, wurde die Kirchenschuld VO  e der
Herzoglichen Regierung in rieg auf 750 aler verringert. egen des sehr
schadhaften Kirchengebäudes entschloß sich Fre1iin Kottulinski, eine CC

Kirche bauen. Ihre Absıiıcht wurde ZWAAT durch ihren 'Tod gehemmt, aber
doch durch ihren Gemahl ausgeführt. DIe Kirche WAar AN Eıchenhol-z mit
Lehm erbaut und 1667 fertiggestellt; diese Jahreszahl Cru. auch die Wetter-
tfahne.°

Be1 der ViIisıtation durch Superintendent Heinrich 16 1838 wurde
der Bestand der Kirchenbücher geprüft. Von Hünern lagen Tauf-, Irau-
un:! Begräbnisbücher SOWIl1eE Komunikantenregister ab 1652 VO  F I6

1914 betrug das Vermögen der Kirchengemeinde 7000 Papıermark.
Aus der Kirchengemeinde fielen CUun Maänner im Krieg 914/18; für S1Ee
befand sich eine Ehrentafel in der Kiırche IDDIie Prospektpfeifen und eine
Glocke wurden beschlagnahmt un! ach dem Krieg PPSPTZTE.

1924 sind Taufen  5 Konfirmationen un Bestattungen verzeich-
net.?/

Das Konstistorium in Breslau legte 1933 einen Zuschußantrag
für die Instandsetzung der Kirche in Hünern VOr. ach dem (sutachten

ANDERS (wie Anm. Ö), 272
NEUGEBAUER (wie Anm 28), DAT
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des Baufachberaters VO 41 19729 habe der Fachwerkbau künstlerischen
und geschichtlichen Wert hne and- un Spanndienste würde die B

Instandsetzung ’  ä kosten. [DIie Erneuerung des TIurmes
und die Wiederherstellung der Westseite der Kırche SC1 drohender
Einsturzgefahr vordringlich; die Kosten für diese Te1ilarbeiten würden
6000,-  x betragen. I Jer EO  R genehmigte 1933 die beantragte
Beihilfe VO  - 1000,- RM.?S

Für die Zeeit VO  $ 1906 bis 1943 wird 1im übrigen auf die Ausführungen
ber Heidau verwiesen.

uch die KEvangelischen in Hunern wurden ab Sommer 1945 VO  - Su-
perintendent Schmidt VO  - Puskas AaUus Mollwitz, rieg, betreut. DIe
Kirche hatte durch die Straßenkämpfe starke Beschädigungen erlitten, WALr

aber och benutzbar und ausbesserungsfäahig. DIe Einwohner des durch
die Kampfhandlungen nde Januar 1945 sehr in Mitleidenschaft FCZOLC-
LIC1H (Irtes mM1t dem kath Pfarrer Schuster fast vollzählig VO  - der
Flucht zurückgekehrt. Pfarrer Schuster DESTALLELE die Mitbenutzung der
kath chloßkirche durch die Kvangelischen, die Oft bis Juni 1946 (Gsottes-
dienst teliern konnten.

Gegen Diakon Neunherz wurde nde Maı 1946 eine Beschwerde VOTL-

‘9 we1l GT ein Mädchen aus Hunern, das nicht der VO  ' ihm
betreuten Frauenhain gehörte, konfirmiert atte

IDITG Reste der beschädigten Kirche AT 1956 nıcht mehr vorhan-
den.??9

(Fortsetzung olgt

08 EO  R (wıe Anm 22 Dig, EZA 7/14.556
9 OHLAU (wıe Anm. 24)


